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Christian Beisch>

Liebe Kolleginnen
und Kollegen,
zu Beginn des Jahres startete
die Presse ihren jährlichen
Angriff auf die Kolleginnen
und Kollegen im Ruhestand.
Diesmal kam die Hetzkam-
pagne ungewöhnlich früh.
Normalerweise lesen wir die
immer wiederkehrenden The-
sen erst im Sommerloch. Es
werden Horrorszenarien ge-
zeichnet, wonach die „üppi-
gen“ Pensionen unseren
Staat in den nächsten Jahren
zugrunde richten. Zu den
Wortführern gehört immer
wieder der angebliche Exper-
te Professor Bernd Raffelhü-
schen. Er vertritt seit Jahren
die Forderung nach einer pri-
vaten kapitalgedeckten Al-
tersversorgung für Rentner
und Pensionäre. Dabei steht
Herr Raffelhüschen selbst im-
mer wieder in der Kritik, da er
umfangreiche Nebentätigkei-
ten in der Versicherungsbran-
che wahrnimmt. Die Presse
wartet mit Durchschnitts -
pensionen auf, von denen
viele Kolleginnen und Kolle-
gen nur träumen können.
Auch die übrigen Thesen der
Presse entstammen in der Re-
gel dem Reich der Fantasie.
Auch ein jährliches wiederho-
len dieser unwahren Thesen
führt nicht dazu, dass diese
wahr werden. Wir fordern da-

her, endlich mit diesen Hetz-
kampagnen aufzuhören. Die
Kolleginnen und Kollegen ha-
ben ihre Pensionen durch ih-
ren oft mehr als vierzigjähri-
gen Dienst für unseren Staat
verdient!

Am 9. Dezember 2010 gab
die so genannte Werthebach-
Kommission ihren Abschluss-
bericht zur Sicherheitsarchi-
tektur bekannt. Danach soll
die ZUZ mit der GSG 9 unter
dem Dach der Bundespolizei
zusammengelegt werden. Im
Bereich der FKS schlägt die
Kommission vor, Fälle schwe-
rer bzw. organisierter Krimi-
nalität durch die Zollfahn-
dung bearbeiten zu lassen.
Hierzu wäre die Einrichtung
entsprechender Sachgebiete
bei den Zollfahndungsäm-
tern erforderlich. Ferner emp-
fiehlt die Kommission in ein-
zelnen Bereichen der Zollver-
waltung eine engere Zu-
sammenarbeit, zum Beispiel
an den Binnengrenzen, mit
den Kolleginnen und Kolle-
gen der Bundespolizei. Eine
Zerschlagung bzw. Spaltung
der Zollverwaltung hat die
Kommission ausdrücklich ab-
gelehnt. Zum einen würde
dies neue Schnittstellen
schaffen, ferner wäre eine
Änderung des Grundgesetzes
erforderlich. Im Rahmen der
Sitzung des BDZ Bundesvor-
standes im Februar 2011 be-
richtete der Präsident des
ZKA a. D. Karl-Heinz Matthias,
Mitglied der Kommission, aus
der Arbeit der Kommission
und erläuterte, wie einzelne
Empfehlungen entstanden
sind. Zur Umsetzung der
Empfehlungen der Werthe-
bach-Kommission wurden im

Bundesinnenministerium
Projektgruppen gebildet. In
die Arbeit der Projektgruppe,
die sich mit den Empfehlun-
gen befasst, die auch die Zoll-
verwaltungen betreffen, sind
unser Bundesvorsitzender
Klaus H. Leprich sowie unser
Vorsitzender des Hauptperso-
nalrats Dieter Dewes einge-
bunden. Unabhängig von den
Empfehlungen der Werthe-
bach-Kommission sind deut-
liche Verbesserungen, wie im
Leitantrag des BDZ Gewerk-
schaftstages gefordert, für
die Kolleginnen und Kollegen,
insbesondere des Vollzugsbe-
reichs, durchzusetzen.

Nachdem nun die letzte Be-
urteilungsrunde abgeschlos-
sen ist und die Beurteilungen
fast allen Kolleginnen und
Kollegen ausgehändigt wor-
den sind, ist es nun an der
Zeit, die BRZV zu evaluieren.
Insbesondere die Anlage I hat
viele Kolleginnen und Kolle-
gen verletzt und demotiviert.
Hier bedarf es einer komplet-
ten Überarbeitung. Diese hat
das BMF bereits zugesagt
und wird dies gemeinsam
mit unserem HPR tun.

Nachdem im Dezember 2010
die ersten Beförderungen seit

fast einem Jahr ausgespro-
chen wurden, hatten viele
Kolleginnen und Kollegen die
Befürchtung, dass nun lange
Zeit nichts passieren würde.
Wie im Februar bekannt wur-
de, sind die Planstellenhe-
bungen für den mittleren
Dienst in den Bundeshaus-
halt aufgenommen worden.
Nach Angabe des BMF erge-
ben sich darauf cirka 1 800
Beförderungsmöglichkeiten.
Ferner teilte das BMF nach 
einer Besprechung mit HPR-
Vertretern mit, dass rückwir-
kend zum 1. Januar 2011 
27 Kolleginnen und Kollegen
des einfachen Dienstes, 767
Kolleginnen und Kollegen des
mittleren Dienstes und 271
Kolleginnen und Kollegen des
gehobenen Dienstes beför-
dert werden können. In ein-
zelnen Besoldungsgruppen
werden Kolleginnen und Kol-
legen mit der Beurteilungs-
note 10 Punkte befördert
werden können. 

Viele Kolleginnen und Kolle-
gen, insbesondere der Besol-
dungsgruppe A 8, haben lei-
der noch keinen höherwerti-
gen Dienstposten und kön-
nen daher auch noch nicht
befördert werden. Deshalb
fordern wir erneut die Aus-
schreibung aller eingerichte-
ten höherwertigen Dienst-
posten, damit auch diese Kol-
leginnen und Kollegen nach
abgeleisteter Probezeit die
Chance auf eine Beförderung
haben. 

Die Zollverwaltung muss
endlich wieder zu geregelten
und regelmäßigen Ausschrei-
bungen zurückkehren.
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Christian Beisch
Bezirksvorsitzender



Durch die demografische Ent-
wicklung wird es in den nächs -
ten Jahren immer schwieriger
werden, qualifiziertes Personal
zu gewinnen. Junge Menschen
verlangen nicht nur einen inte -
ressanten Arbeitsplatz, attrakti-
ve Bezahlung und berufliche
Entwicklungsmöglichkeiten,
sondern auch einen Arbeits-
platz, an dem sie Familie und
Beruf vereinbaren können. Der
Familienfreundlichkeit kommt
somit auch bei Behörden ein
immer größerer Stellenwert zu. 

Das Bundesministerium der
Finanzen hat diesen Trend 
bereits erkannt und sich 
daher bereits im Juni 2009
von der unabhängigen Hertie-
Stiftung als familienfreund-
licher Betrieb zertifizieren 
lassen. Dieses Zertifikat gibt
es natürlich nicht ohne ent-
sprechende Maßnahmen. 
So musste das BMF das audit
„familieundberuf“ der Hertie-
Stiftung durchlaufen. Zu den
Maßnahmen, die erforderlich
sind, um das Zertifikat zu er-

halten, gehören flexible Ar-
beitszeitmodelle, Jobsharing
und auch Telearbeit. Auch 
Eltern-Kind-Büros und die Si-
cherung von Belegplätzen in
Kindertagesstätten zählen zu
den vielfältigen Maßnahmen
zur besseren Vereinbarkeit
von Arbeitsanforderungen
und Familienleben. Die Teil-
nahme am audit geht auf ei-
nen Kabinettsbeschluss aus
dem Jahr 2008 zurück.

Der Zertifikat erhält man nur,
wenn die Behörde/Betrieb
systematisch den Status quo
der bereits vorhandenen Maß-
nahmen zur Verbesserung von
Beruf und Familie erfasst und
Potenziale erkennt, wie noch
mehr für Familienfreundlich-
keit getan werden kann. Das
Zertifikat muss jährlich er -
neuert werden. Geprüft wird
dann, ob die praktische Um-
setzung der Verbesserungs-
vorschläge gelingt. So sollen
Behörden und Betriebe Schritt
für Schritt familienfreund-
licher gemacht werden.

Dass sich Familienfreundlich-
keit für Betriebe und Behör-
den lohnt, wurde bereits
durch diverse Studien belegt.
Die Beschäftigtenzufrieden-
heit und Motivation wächst
und die Beschäftigten fühlen
sich stärker an ihren Arbeitge-
ber gebunden. Das BMF hat
bereits angekündigt, sein An-
gebot auszubauen und damit
noch familienfreundlicher zu
werden.

Wir sind der Auffassung, dass
das BMF damit den richtigen
Weg eingeschlagen hat, um
sich erfolgreich den Heraus-
forderungen auf diesem wich-
tigen Sektor zu stellen.

Doch wie sieht es 
im nachgeordneten
Bereich aus?

Es gibt vereinzelt Eltern-Kind-
Büros. Dieses besondere Büro
wurde vor ein paar Jahren erst-
mals beim Hauptzollamt Stral-
sund eingerichtet und wurde
zu einem vollen Erfolg. Doch
die Anzahl der bisher einge-
richteten Eltern-Kind-Büros
reicht bei weitem nicht aus. 

Belegplätze in Kindertages-
stätten werden durch die Ver-
waltung bisher nicht angebo-
ten. Allerdings hat die BFD
Nord begonnen, sich um die-
ses Thema zu kümmern und
erste Informationsveranstal-
tungen von entsprechenden
Anbietern besucht. Im Sep-
tember 2009 hatte der BV
Nord bereits eine Abfrage in
Hamburg gestartet, um den
Bedarf an Kinderbetreuungs-
plätzen unter den Kolleginnen
und Kollegen zu ermitteln. 
Eine deutliche Mehrheit der
Kolleginnen und Kollegen
wünschte sich nicht nur eine
Notfallversorgung ihrer Kinder.
Viele Kolleginnen und Kollegen
gaben an, dass sie sich eine
dauerhafte Betreuungseinrich-
tung wünschen würden, die
ihren Dienstzeiten entspricht.
Dies würde die Gründung ei-
nes eigenen Betriebskindergar-
tens erforderlich machen. 

Auch das Thema Telearbeit ist
für die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf von zentraler Bedeu-
tung. Die Genehmigung von Te-
learbeit obliegt den Hauptzoll-
ämtern. Nicht zu verkennen ist,
dass zahlreiche Dienstposten/
Arbeitsplätze in unserer Verwal-
tung nicht für die Telearbeit ge-
eignet sind. Dementsprechend
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Vereinbarkeit von Familie und Beruf –
ein Schlüssel erfolgreicher Personalpolitik



Gespendete Bücher>

Kinder des Stralsunder Kinder-
tischs mit dem Spendenscheck.

Nun schon zum dritten Mal
sammelten die Mitglieder des
Ortsverbandes Stralsund des
BDZ – Deutsche Zoll- und Fi-
nanzgewerkschaft – beim
Hauptzollamt Stralsund auf ih-
rer Weihnachtsfeier für den
Kindertisch Stralsund. In die-
sem Jahr kamen 210 Euro für
die Kinder zusammen, die am
14. Dezember 2010 übergeben
wurden. Die derzeit etwa 18
Kinder beim Kindertisch wol-
len ihre Weihnachtsfeier in

den nächsten Tagen feiern.
Für die Ausrichtung ist jede
Spende herzlich willkommen.
Entsprechend groß war die
Freude bei den bei der Über-
gabe der Spende anwesen-
den Kindern und Betreuern.

G. Lindner

Ein eben solches Zeichen woll-
ten Beschäftigte des Service-
Centers setzen als sie erfuhren,
dass zahlreiche Kinder im Alter
von anderthalb bis neunzehn
Jahren das Weihnachtsfest als
Patienten auf der onkologi-
schen Kinderstation des Univer-
sitätsklinikums Rostock verbrin-
gen müssen. Angeregt durch ei-
ne Tombola anlässlich des Ge-
werkschaftstages des BDZ in
Magdeburg wurde beschlossen,
einen Weihnachtsbasar zu ver-
anstalten, bei dem gut erhalte-
ne Bücher, DVDs und Spielzeug
aller Art an den Mann bzw. die
Frau gebracht werden sollten.
In der Folge waren viele „gute“
Hände im Haus an den Vorbe-
reitungen beteiligt. Am 1. De-
zember 2010 war es dann so-
weit. Nachdem Frau von Oesen

als Leiterin des Service-Centers

gemeinsam mit ZOAR Rühse

(Aufgabenbereichsleiter RF 43)

wahrhaft „schneidiges Füh-

rungsverhalten“ an der ge-

sponserten Torte an den Tag

gelegt hatte, eröffnete sie den

Basar. Ab 9:00 Uhr wechselte

dann jede Menge Spielzeug

(oft nach vorherigem ausführ-
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schwankt auch die Quote der be-
willigten Telearbeitsplätze je
nach Dienststelle. 

Viele Kolleginnen und Kollegen
haben dabei ein Modell ge-
wählt, wonach sie zwei Tage ih-
ren Dienst auf der Dienststelle
verrichten und an drei Tagen
zuhause. Dieses Modell hat sich
in der Vergangenheit sehr be-
währt. Doch in letzter Zeit hö-
ren wir immer öfter, dass dieses
Telearbeitsmodell nicht verlän-
gert wird, sobald die bestehen-
de Vereinbarung ausläuft. Eini-
ge Dienststellen sind nur noch
bereit ein Modell zu bewilligen,
bei dem die Kolleginnen und
Kollegen drei Tage ihren Dienst
auf der Dienststelle verrichten
und an zwei Tagen zuhause.
Dies bringt für viele Betroffene
Probleme in der Kinderbetreu-
ung und ist daher auch nicht
geeignet, die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie zu fördern.

Für diese Handlungsweise
fehlt uns jedes Verständnis
und wir hoffen, dass die jewei-
ligen Dienststellen hierüber
noch einmal nachdenken und
die bewährten Modelle weiter-
hin genehmigen. 

Auch die Bewilligung von Teil-
zeitbeschäftigung kann ein In-
strument zur besseren Verein-
barkeit von Familie und Beruf
sein. Viele Kolleginnen und
Kollegen mit Familienpflichten
sind darauf angewiesen, um
die Betreuung ihrer Kinder zu
gewährleisten. Häufig sind die
Kolleginnen und Kollegen da -
rauf angewiesen, dass sie zu
einer bestimmten Uhrzeit ih-
ren Dienst beginnen oder be-
enden. Häufig ist es auch er-
forderlich, dass die Betroffe-
nen an bestimmten Wochen-
tagen frei haben. Dies war
nach unserem Kenntnisstand
in der Vergangenheit auch kein

Problem. Leider haben wir von
Kolleginnen und Kollegen ver-
einzelt gehört, dass nun auch
entsprechende Teilzeitbewilli-
gungen nicht verlängert wer-
den und die Kolleginnen und
Kollegen zwar weiterhin in
Teilzeit arbeiten können, aller-
dings nur im Rahmen eines
Schichtplanes, so dass sie je-
weils eine volle Schicht ableis-
ten müssen. Auch für dieses
Vorgehen fehlt uns jegliches
Verständnis, da für die betrof-
fenen Beschäftigten, insbeson-
dere bei Alleinerziehenden, die
Kinderbetreuung quasi un-
möglich wird. Die Versetzung
in eine andere Dienststelle, ge-
gebenenfalls an einem ande-
ren Dienstort, ist dann auch
keine Lösung. Familienfreund-
lich ist das mit Sicherheit nicht!

Da wir die Auffassung vertre-
ten, dass im nachgeordneten
Bereich die gleichen Maßnah-

men zur Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf wie im BMF
angewendet werden sollten,
haben wir folgenden Antrag an
den Gewerkschaftstag des BDZ
gerichtet:

„Die Bundesleitung setzt sich
für eine Verbesserung der Kin-
derbetreuung in der Bundesfi-
nanzverwaltung sowie ein fa-
milienfreundlicheres Arbeits-
umfeld ein. Dabei sind die An-
forderungen des Zertifikats 
„audit berufundfamilie“ der 
gemeinnützigen Hertie-Stif-
tung zugrunde zu legen.“

Dieser Antrag wurde ein -
stimmig von den Delegierten
des Gewerkschaftstages an -
genommen.

Wir bleiben weiter am Ball, um
die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf zu verbessern, denn
es ist ein großes Verbesse-
rungspotenzial vorhanden. �

>

Ortsverband 
Stralsund sammelt
für Kindertisch

Hoffnungszeichen



Im Januar 2011 trafen sich
wieder die Mitglieder des OV
Hamburg-Hafen zu ihrer Jah-
reshauptversammlung im Bür-
gerhaus Wilhelmsburg. Als
Gast begrüßte der Vorsitzende

des OV, Jens-Uwe Adler, den
stellvertretenden Vorsitzenden
des Bezirksverbandes (BV) Nord
und Vorsitzenden des Bezirk-
spersonalrats bei der BFD Nord,
Karl Sommer. Der neu gewählte

stellvertretenden Bundesvorsit-
zende und Vorsitzende des BV,
Christian Beisch, musste die
Teilnahme an der Jahreshaupt-
versammlung wegen einer Sit-
zung der Bundesleitung absa-

gen. Jens-Uwe Adler und Karl
Sommer berichteten aus der
Arbeit des OV und des BV 2010
und ließen das letzte Jahr Re-
vue passieren.

Zu Beginn hatte die Versamm-
lung zum Gedenken an Daniela
Assmann eine Schweigeminute
eingelegt. Daniela Assmann war
nach langer schwerer Krankheit
im Alter von 36 Jahren verstor-
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Aufgrund des Rücktritts des Personalrats beim HZA Itzehoe im Herbst des vergangenen Jahres fand am 12. Januar 2011 die erforderli-
che Neuwahl statt. In dem elfköpfigen Gremium stellt der BDZ drei Vertreter in der Gruppe der Beamten und eine Vertreterin in der
Gruppe der Tarifbeschäftigten. Dies sind:

Zum Vorsitzenden des Personalrats wurde in der konstituierenden Sitzung Tilman Lewitz von der „Freien Liste der Vernunft“ gewählt.
Stellvertretender Vorsitzender ist Mathias Haack von der BDZ-Liste. Die Bezirksleitung des BV Nord gratuliert den gewählten Kollegin-
nen und Kollegen des neuen Personalrats und wünscht ihnen viel Erfolg bei der Bewältigung der anstehenden Aufgaben. �

Heiko Look und
Astrid Gierke mit
dem BDZ-Kuchen.

>

lichem „Bespieltest“ durch
die Käufer), viele Bücher und
anderes mehr den Besitzer.
Aber auch für das leibliche
Wohl wurde gut gesorgt. Der
aus den Reihen der Beschäf-
tigten zur Verfügung gestell-
te Kuchen fand – nicht zuletzt
wegen der ausgezeichneten
Promotion einzelner Kolle-
gen – geradezu reißenden
Absatz. Nachdem auch das

letzte Los der Tombola ver-
kauft war, trafen sich die Or-
ganisatoren zu einem ab-
schließenden Kaffee und
konnten ein tolles Spendener-
gebnis feststellen. Wegen der
unerwartet hohen Summe
von insgesamt 1 703,38 Euro
war es möglich, neben der
Kinderonkologie auch das Ro-
stocker Hospiz und die Aktion
„Helfen bringt Freude“ der

Ostseezeitung finanziell zu
unterstützen. Allen Beteilig-
ten – insbesondere auch den
Kollegen der anderen in der
Liegenschaft tätigen Behör-

den – sei an dieser Stelle noch-

mals ein herzliches „Danke-

schön!“ gesagt.

S. Knoth

Mathias Haack> Isa Westphal>Peter Schaar> Oliver Nissen>

Personalratswahl beim HZA Itzehoe

Jahreshauptversammlung
des OV Hamburg-Hafen

Gruppe der 
Tarifbeschäftigten

Gruppe der Beamten



Kollege Adler (stehend) bei seinem Geschäftsbericht.>

ist 2012 und hier sind wieder 
alle aufgerufen, dann für ihre
Interessen auf die Straße zu ge-
hen und sich an den Aktionen
von BDZ und dbb zu beteiligen.

Im Frühjahr 2010 nahm der 
OV mit dem Vorsitzenden und
Katrin Hinkeldey turnusgemäß
an der Sitzung des Bezirkshaupt-
vorstandes im Bürgerhaus Wil-
helmsburg teil. Hier fanden un-
ter anderem die Wahlen der 
Delegierten und Gastdelegier-
ten für den Bundesgewerk-
schaftstag im Oktober 2010 in
Magdeburg statt. Außerdem
hielt der Bundesvorsitzende des
BDZ, Klaus-H. Leprich, als Ehren-
gast ein Grundsatzreferat über
die aktuelle Lage in der Zollver-
waltung. Die Nominierung des
BV-Vorsitzenden Christian Beisch
für eine Kandidatur zum stellver-
tretenden Bundesvorsitzenden
wurde hier noch einmal bekräf-
tigt. Der OV-Vorsitzende wurde
bei dieser Veranstaltung zum
Delegierten gewählt. Außerdem
hat der OV ein Mandat für einen
Gastdelegierten bekommen, das
von Christian Berzl im Oktober
wahrgenommen wurde.

Ein weiterer Punkt des Berichts
war die Wahl von Katrin Hinkel-
dey zur Gleichstellungsbeauf-
tragten des HZA Hamburg-Ha-
fen. Im Oktober 2010 nahmen
Jens-Uwe Adler und Christian
Berzl als Delegierte bzw. Gast-
delegierte am Bundesgewerk-
schaftstag in Magdeburg teil.
Außerdem war Adler als Mit-
glied in die Antragskommission
Dienstrecht durch den BV ent-
sandt worden.

Im Dezember 2010 wurden
wieder die Adventskalender
verteilt und Silvester fand die
jährlich wiederkehrende Berli-
ner-Aktion statt, über die in der
letzten Ausgabe des BDZ-Ma-
gazins berichtet wurde. Außer-
dem hat der OV zu Gesetzes-
und Verordnungsvorlagen Stel-
lungnahmen an den BV abge-
geben und war im Nord-Maga-

zin mit einigen Artikeln (Eil-

kompetenz, Zurruhesetzungen

et cetera) vertreten.

Jens-Uwe Adler ging noch auf

verschiedene Themen, die das

HZA Hamburg-Hafen betreffen,

ein. Unter anderem wurde der

im Frühjahr erfolgte Umzug der

Abfertigung Waltershof ins

Hauptgebäude und die Zukunft

ging unter anderem auf die The-
men Stellenausschreibungen,
ARZV, neues Beurteilungssystem
und Lobbyarbeit näher ein. Wir
verzichten hier auf eine ausführ-
lichere Darstellung, da hierüber
bereits mehrfach in den Medien
des BDZ und unseres BV schon
an anderer Stelle berichtet wur-
de. In der anschließenden Dis-
kussion nahm Karl Sommer zu

der Freizone thematisiert.
Außerdem wurde das Thema
Lobbyarbeit angerissen, was
später Karl Sommer in seinem
Vortrag mit Beispielen aus der
praktischen Gewerkschaftsar-
beit unterfütterte.

Karl Sommer ließ in seinem
Vortrag das Jahr Revue passie-
ren von den Kundgebungen zur
Gehaltsrunde bis zum Gewerk-
schaftstag in Magdeburg. Er

Fragen und Meinungsäußerun-
gen aus dem Plenum Stellung.
Hier interessierten die Kollegin-
nen und Kollegen unter ande-
rem die Themen: „Zukunft der
Freizone, Stellenausschreibun-
gen, Beurteilungssystem, Presse
und Öffentlichkeitsarbeit.“ Aus
dem Plenum wurde der Wunsch
nach einer verstärkten Öffent-
lichkeitsarbeit geäußert.

Jens-Uwe Adler

Arzneimittelrabatte nach
dem Arzneimittelneuord-
nungsgesetz (AMNOG)

Mit Wirkung vom 1. Januar

2011 ist das aus dem AMNOG

resultierende „Gesetz über 

Rabatte für Arzneimittel“ 

(AMRabG) in Kraft getreten. Da-

mit haben nun auch die Träger

der Beihilfe gegenüber pharma-

zeutischen Unternehmen An-
spruch auf Gewährung von Arz-
neimittelrabatten und tragen so
zur Entlastung des Haushalts bei. 

Um die Rabatte geltend ma-
chen zu können, werden Re-
zeptbelege mit Kaufdatum ab
1. Januar 2011, auf denen ra-
battfähige verschreibungs-
pflichtige Arzneimittel mit ei-
nem Apothekenverkaufspreis

Bezirk Nord
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Die Beihilfestelle des 
SC Rostock informiert:

ben. Sie war seit 2008 Mitglied
im Personalrat beim HZA Ham-
burg-Hafen. Früher war Daniela
Assmann auch in der bezirk-
lichen Jugend- und Auszubilden-
denvertretung bei der damali-
gen OFD Hamburg aktiv.

Hiernach war es schwierig, zur
Tagesordnung überzugehen.
Wahlen standen in diesem Jahr
nicht auf dem Programm. Nach
Abhandlung der ersten formel-
len Punkte der Tagesordnung
und des Kassenberichts von Hol-
ger Riemann und der nach dem
Bericht der Rechnungsprüfer er-
folgten Entlastung des Vorstan-
des ging Adler in seinem Bericht
unter anderem auf die Einkom-
mensrunde 2010 ein. Der OV
nahm am 31. Januar 2010 und
am 9. Februar 2010 an zwei Pro-
testveranstaltungen des BDZ
und dbb in Potsdam und Berlin
teil. In Potsdam haben wir Ende
Januar 2010 am Tagungsort der
Tarifverhandlungen vor Beginn
der dritten Verhandlungsrunde
zusammen mit anderen Mitglie-
dern von BDZ und dbb unserem
Unmut über die Haltung der 
Arbeitgeber Luft gemacht. Am 
9. Februar 2010 ging es auf der
zentralen Protestveranstaltung
des BDZ in einem eindrucksvol-
len Demonstrationszug von der
Geschäftsstelle des dbb durch
die Straßen der Bundeshaupt-
stadt zum Bundesfinanzminis-
terium in der Wilhelmstraße.
Auf der Abschlusskundgebung
von BDZ und dbb tarifunion
machten die Redner, BDZ-Chef
Klaus Leprich und der stellver-
tretende Vorsitzende der dbb 
tarifunion, Willi Russ, den Stand-
punkt und die Argumente der
dbb tarif union deutlich. Obwohl
der OV Hamburg-Hafen diesmal
mit einer großen Anzahl an Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern
bei den beiden Protestveranstal-
tungen vertreten war, hätte sich
der OV-Vorsitzende doch eine
größere Beteiligung aus der Mit-
glieder- und Kollegenschaft ge-
wünscht. Die nächste Tarifrunde



Die Deutsche Zollsporthilfe e.V.

möchte Sie recht herzlich un-

ter dem Motto „Rendezvous in

der Mitte Deutschlands“ zu

den 7. Deutschen Zollmeister-

schaften vom 24. bis 25. Juni

2011 nach Erfurt einladen. Bei

den bisherigen Zollmeister-

schaften in Saarbrücken, Som-

merhausen (Franken), Hanau,

Berlin, Köln und Edenkoben

(Pfalz) fanden sich durch-

schnittlich 1 500 Zöllner, um in

den Disziplinen Fußball, Volley-

ball, Geländelauf und Moun-

tainbike ihre Kräfte zu messen.

Die Abendveranstaltung mit

ihren Sportlern und Gästen

rundet eine solche Veranstal-

tung würdig ab. Erstmalig 

werden in der Disziplin Gelän-

delauf 5, 10 Kilometer und 

4 x 2,5 Kilometer Staffellauf

auch weitere Behörden (zum

Beispiel Polizei, Feuerwehr,

Verfassungsschutz, Finanzäm-

ter, Gemeinden et cetera) zu-

gelassen. Das Hauptzollamt Er-

furt unterstützt als Ausrichter
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Am Donnerstag, den 20. Janu-
ar 2011, fand um 16:30 Uhr in
der Hafenkantine des Fische -
reihafens die ordentliche Mit-
gliederversammlung des Orts-
verbandes Rostock statt. Trotz
der grassierenden Erkältungs-
welle war die Veranstaltung
gut besucht. Begrüßt werden
konnten unter anderem auch
die Vorsitzende des Ortsver-
bandes Wismar, Kollegin Birgit
Kühling, und der Vorsitzende
des benachbarten Ortsverban-
des Stralsund, Kollege Axel
Böhning. Nachdem der Vor-

stand Rechenschaft über die
geleistete Arbeit abgelegt hat-
te, standen satzungsgemäß
Neuwahlen an. Als Wahlleiter
fungierte in bewährter Manier
Kollege Hubert Herzog, der
ehemalige Vorsitzende des frü-
heren Bezirksverbandes Meck-
lenburg-Vorpommern. Nach
vorangegangener erfolgreicher
Satzungsänderung gehört zu
den bisherigen Vorstandsmit-
gliedern, die bis auf den Kolle-
gen Ewald Wysgalla (trat aus
Altersgründen nicht erneut an;
Nachfolger als Vertreter der

Senioren wurde Kollege Peter
Heisig) alle erfolgreich wieder-
gewählt wurden, mit Kollegin
Gudrun Dobbertin auch erst-
mals eine Ansprechpartnerin
für die Tarifbeschäftigten.
Auch in der Funktion des Rech-
nungsprüfers gab es einen per-
sonellen Wechsel. Altersbe-
dingt gab Dietmar Gersten-
berg nunmehr den Staffelstab
an den Kollegen Norbert Nat-
zel ab. Der alte und neue Vor-
sitzende des Ortsverbandes –
Heiko Look – bedankte sich im

Namen aller Mitglieder sowohl
bei Dietmar Gerstenberg als
auch beim Kollegen Ewald Wys-
galla für die langjährig geleiste-
te Arbeit mit einem kleinen
Präsent. Im Anschluss an die
Wahlen berichtete dann Axel
Böhning über aktuelle Tenden-
zen und Entwicklungen in der
Verwaltung. Abschließend ge-
nossen alle das schmackhafte
Neujahrsbuffet und nutzten 
die gute Gelegenheit zum 
Plaudern.

S. Knoth

über 50 Euro verordnet wur-
den, nicht mehr an die Beihil-
feberechtigten zurückgesandt,
sondern vorübergehend in der
Beihilfestelle archiviert, um die
gesetzlich vorgesehene even-
tuell treuhänderische Prüfung
der Rabatte zu ermöglichen.
Anschließend werden die Bele-
ge vernichtet. 

Aus diesem Grund sollten auch
keine Originale mehr einge-
reicht werden (gemäß § 51
BBhV ist es ohnehin ausrei-
chend, wenn dem Beihilfean-
trag Zweitschriften der erfor-
derlichen Belege beigefügt
werden, von deren Rücksen-
dung die Beihilfestelle abse-
hen kann).

Gemäß § 4 AMRabG ist ab dem
1. Januar 2011 weiterhin auf
dem Rezeptbeleg das Apothe-
ken-Kennzeichen (IK) in lesba-
rer Form zu hinterlegen, da es
für die Abwicklung der Rabatte
zwingend benötigt wird. 

Bitte achten Sie beim Einlösen
eines Rezeptes in der Apotheke

darauf, dass stets das sieben-
stellige Apotheken-Kennzei-
chen (IK) auf dem Rezept auf-
gedruckt ist. Andernfalls kann
mangels prüfbaren Belegs kei-
ne Beihilfefestsetzung für die-
se Aufwendungen erfolgen.

Ihre Beihilfestelle Rostock
Stand: 20. Januar 2011

Neues aus dem Ortsverband Rostock

Blick in die Versammlung.>

Der OV-Vorstand.>

Einladung zur 7. Deutschen
Zollmeisterschaft Erfurt 2011



die Veranstaltung mit sehr viel
Engagement. Wir hoffen auf
eine rege Teilnahme und wün-
schen Ihnen eine verletzungs-

freie Vorbereitung. Weitere In-
formationen, insbesondere die
Ausschreibung, finden Sie unter
www.deutsche-zollsporthilfe.de
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7. März 2011, 15:00 Uhr
Mitgliederversammlung des OV Hamburg-Ruhestand, 

Polizeisportheim, Sternschanze 4, 22357 Hamburg

10. März 2011, 16:30 Uhr
Jahreshauptversammlung des OV Hamburg-Zollfahndung,
Zollfahndungsamt Hamburg, Sieker Landstraße, Hamburg

16. März 2011, 17:00 Uhr
Jahreshauptversammlung OV Kiel, Vereinsheim der 

Marinekameradschaft, Düsternbrooker Weg, Kiel

17. März 2011, 10:30 Uhr
Sitzung des Bezirkshauptvorstandes, Bürgerhaus 
Wilhelmsburg, Mengestraße 20, 21107 Hamburg

28. März 2011, 19:00 Uhr
Jahreshauptversammlung des OV Flensburg, 

Kantine Ex HZA Flensburg, Waldstraße 20, Felnsburg

29. März 2011
Jahreshauptversammlung OV Ostholstein, 

Beginn und Ort der Veranstaltung wird den Mitgliedern 
des OV rechtzeitig bekannt gegeben

4. April 2011, 15:00 Uhr
Mitgliederversammlung des OV Hamburg-Ruhestand, 

Polizeisportheim, Sternschanze 4, 22357 Hamburg

14. März 2011, 16:15 Uhr
Jahreshauptversammlung OV Hamburg-Jonas, 

Restaurant Al Lido, Amsinckstraße 70, 20097 Hamburg

14. März 2011, 15:00 Uhr
Zusammenkunft der BDZ-Senioren Kiel, Vereinsheim 

der Kanu-Vereinigung Kiel e.V., Düsternbrooker Weg 44,
24105 Kiel, Telefon: 0431.5666 74

2. Mai 2011, 15:00 Uhr
Mitgliederversammlung des OV Hamburg-Ruhestand, 

Polizeisportheim, Sternschanze 4, 22357 Hamburg

20. Mai 2011, 17:00 Uhr
Jahreshauptversammlung OV Lübeck, Restaurant 
Bootshaus LRG, Hüxtertorallee 4, 23564 Lübeck

6. Juni 2011, 15:00 Uhr
Mitgliederversammlung des OV Hamburg-Ruhestand, 

Polizeisportheim, Sternschanze 4, 22357 Hamburg

Termine und
Veranstaltungen

im BV Nord 
Folgender Programmablauf ist vorgesehen:

Freitag 24. Juni 2011 

10:00 Uhr Eröffnungsfeier 

12:00 bis 18:00 Uhr Vorrundenspiele Volleyball/Fußball 

16:00 Uhr Mountainbike 

18:00 Uhr Staffellauf (4 x 2, 5 km) 

kleine Siegerehrungen Mountainbike und 
Staffellauf an den Wettkampfstätten 

Samstag 25. Juni 2011 

09:00 bis 17:00 Uhr Vorrunden- und 
Endrundenspiele Fußball/Volleyball 

11:00 Uhr 10 km Geländelauf 

11:10 Uhr 5 km Geländelauf 

kleine Siegerehrungen Fußball, Volleyball und Gelände-
lauf an den Wettkampfstätten 

18:00 Uhr Einlass/Abendveranstaltung Thüringenhalle Erfurt 

ca. 20:30 Uhr Ehrungen und 
Siegerehrung Deutsche Zollmeister 

ca. 04:00 Uhr Veranstaltungsende 

Zugelassene Teilnehmerzahlen: 

Fußball: 48 Mannschaften (3 Spielfelder = 6 Kleinfelder) 

Volleyball: 48 Mannschaften (2 Hallen = 6 Plätze) 

Geländelauf: 400 Läufer/Staffel (4 x 2,5 km), 5 und 10 km

Mountainbike: 70 Biker 

Abendveranstaltung: 1 800 Personen 

Naviadresse: 
Eröffnungsfeier/Sportlermeile/Fußball/Geländelauf/Mountainbike 
Cyriaksgebreite, Gothaer Str. 67, 99094 Erfurt 

Thüringenhalle (Abendveranstaltung)
Werner-Seelenbinder-Straße 2, 99096 Erfurt 

Volleyball: Sportgymnasium, Pierre de Coubertin, 
Mozartallee 4, 99096 Erfurt/Riethsporthalle, Essener Str. 20, 99089 Erfurt

Weitere Informationen, insbesondere Ausschreibung und Anmeldung
zu den Disziplinen, finden Sie unter www.deutsche-zollsporthilfe.de.

Quelle: Deutsche Zollsporthilfe



Wiederholt hat der Ortsver-
band von seinen Aktivitäten
berichtet, die weiterhin viel
Zustimmung erfahren. Von
verantwortlicher Seite werden
Anregungen und Wünsche aus
dem Kreis der Kolleginnen und
Kollegen aufgenommen und
durchgecheckt, ob diese auch
organisatorisch umgesetzt
werden können. Die Kosten -
seite spielt hierbei natürlich –
wie überall im Leben – eine
entscheidende Rolle.

Zurzeit wird ein wiederholt 
gestellter Wunsch auf seine
Machbarkeit geprüft, der ganz
zufällig deshalb besonders
interessant erscheint, weil der

OV Ruhestand durch die Auflö-
sung des OV Pinneberg etliche
neue Mitglieder hinzubekom-
men hat. Es kann getestet wer-
den, ob sich der Kreis derer er-
weitert, die gerne an den Ge-
meinschaftsveranstaltungen
ihres OV teilnehmen möchten.

Für den 22. Juni 2011 plant der
OV eine Hafenrundfahrt als
Sondertour für geschlossene
Gruppen, durchgeführt von
der Jasper Rund- und Gesell-
schaftsfahrten GmbH. Der 
übliche Basispreis beträgt 
28 Euro pro Person und wird
nach festgelegtem Schema
durchgeführt. Als Gruppe kann
Tag, Uhrzeit, Abfahrtsort und

Endpunkt der dreistündigen
Rundfahrt individuell festgelegt
werden. Und der Preis kann 
erheblich gemindert werden.

Mit Tourenbegleiter und Son -
dergenehmigung ausgestattet,
geht es „mit blinkenden Warn-
leuchten“ direkt auf die Contai-
nerterminals. Vorbei an riesigen
Containerbergen und Seite an
Seite mit Transtainern und Rah-
menstaplern. Gezeigt wird das
gewaltige Areal des Hafens, die
neueste Generation der Super-
Containerbrücken und die futu-
ristischen, fahrerlos elektro-
nisch gesteuerten Transport-
plattformen im Containerhafen
Altenwerder.

Im Bus können 48 bis 57 Perso-
nen befördert werden. Die Teil-
nehmerzahl bestimmt letztlich
den Preis pro Person.

Im Ergebnis kann der genannte
Basispreis personenabhängig
spürbar gesenkt werden! Des-
halb würde sich der Vorstand
des Ortsverbandes über eine
rege Beteiligung sehr freuen.
Jede Meldung hilft allen teil-
nehmenden Kolleginnen und
Kollegen erheblich! Die Ver-
gangenheit hat es schon
wiederholt gezeigt: gemein-
sam sind wir stark und . . .
preiswert!

Der OV-Vorstand
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Vör Överraschungen is man
hüt to Dag nich mehr seeker! –
Kreeg ick doch Post ut Rostock,
weest ja, disse brune Üm-
schlag: Beihilfe. Na, denk ick,
dat güng ja fix mit miene Bie-
hölp. Ick kiek denn Bescheed
an un kriech ganz grote Ogen:
Null Komma Nix för de Reken
und dat Attest för mien Fru!
Na, denk ick, wat is denn da
scheef loopen?

Computertext: „Ehegattinnen
und Ehegatten des Antragstel-
lers sind nur dann berücksich-
tigungsfähige Angehörige,
wenn der Gesamtbetrag ihrer
Einkünfte (. . .) im zweiten Ka-
lenderjahr vor Beantragung
der Beihilfe 17 000 Euro nicht
übersteigt. Der Gesamtbetrag
ist durch Vorlage einer Ablich-
tung des Steuerbescheids
nachzuweisen (§ 4 Abs. 1 BBhV).

Wenn Sie eine Nachberech-
nung wünschen, dann schi-
cken Sie uns den Steuerbe-
scheid 2009 bitte zu.“

Fazit: Keen Stüerbescheed –
keen Geld – Basta! Alleen de
Snack: Wenn Sie eine Nachbe-
rechnung wünschen! – Dat
grenzt all an Zynismus!

Klar! Ick will mien Geld hä’m,
dat mi tosteit! Sünd de Lüüd in

Rostock nu ganz narrsch wor-
’n? – Een kotte Telefonanroop
bi mi, un de ganze Arger wär
vun de Welt! Leeve Lüüd in Ro-
stock! Is bi Juch de Bürokra-
tismus utbraken? Man kann
doch dat ook up een minschli-
kere Art maken, denn wi An-
drachstellers sünd man ook
bloß Minschen! 

Moin, moin! 
Hinnerk ut Flensborg

Basta!

Ortsverband Hamburg – Ruhestand –
Ausflug in den Hamburger Hafen


